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che zuzuschreiben, dass derAutor starb.ehe 
«ein Werk vollendet war. Die von ihm ge- 
lassenen Lücken sind, seiner Bitte gemäss, 
von seinen Kollegen und Schülern teil- 
weise ausgefüllt worden. 

Die Behandlung der verschiedenen Ge- 
genstände ist in allen Hinsichten ausser- 
ordentlich erschöpf end— man darf wohl be- 
haupten, das Buch ist die vollständigste 
Bearbeitung der lateinischen Grammatik, 
welche bis jetzt im Englischen erschienen 
ist. Die Reihenfolge der Kapitel und die 
grammatische Einteilung ist diejenige, 
welche in den neuesten deutsch-lateini- 
schen Grammatiken eingehalten ist. 
Das Buch ist durchaus wissenschaft- 
lich und für den Gebrauch des fort- 
geschrittenen Studenten und des Ge- 
lehrten bestimmt. Es eignet sich für 
den Schulgebrauch gar nicht. Als me- 
chanische Hilfsmittel zum Gebrauch des 
Buches darf man das Inhaltsverzeichnis 
und das Wort- und Sachregister wegen 
ihrer vortreflaichen Vollständigkeit und 
Ausführlichkeit loben. Auftauend ist die 
Anzahl neuer grammatikalischer Aus- 
drücke, so wie derjenigen Erklärungen, 
die zwar alt aber doch in neuer und deut- 
licherer Weise gegeben sind. Etwas be- 
sonders Zufriedenstellendes ist die Fülle 
der Beispiele unter einer jeden Regel und 
noch mehr die elegante Feinheit und idio- 
matische Genauigkeit der tJbersetzungen 
derselben. Zwar ist es schwierig, einen 
Teil des Buches mehr zu loben als einen 
anderen; wenn man sich aber das erlauben 
will, so Ist die Behandlung folgender Ge- 
genstände als besonders lobenswert her- 



vorzuheben: Lautlehre und Wortbildung; 
Satzlehre, hauptsächlich die den unterge- 
ordneten Satz behandelnden Abschnitte; 
Indirekte Rede. 

Ein Tadel lässt sich ja in diesem Falle 
nicht rechtfertigen, doch sei es erlaubt, 
etliche Fragen zu stellen. Es ist nicht 
klar, warum ein so bedeutendes Thema wie 
die Verslehre in einen Anhang verwiesen 
werden sollte, oder warum die anderen im 
Anhang befindlichen Erörterungen gerade 
da dargeboten sind und nicht vielmehr im 
eigentlichen corpus librl. Von der Wort- 
folge wird nichts gesagt, und von der Zeit- 
rechnung und der Art und Weise, grosse 
Zahlen in Worten auszudrücken, finden 
wir fast eben so wenig — eigentlich nur zwei 
Zeilen und einige unzureichende Beispiele. 
Was den ersten dieser beiden Punkte be- 
trifft, so lesen wir im Vorwort, solche Sa- 
chen u. a. m. gehören wohl nicht in eine 
Grammatik, sondern in ein lateinisches 
Übungsbuch. Mit aller schuldigen Hoch- 
achtung erlaube ich mir, mit dieser Be- 
hauptung nicht übereinzustimmen. Be- 
sonders im Falle einer sogenannten toten 
Sprache sollte alles, was sich auf den 
Sprachgebrauch und dessen Anwendung 
auf Schreiben und Sprechen bezieht, in der 
Grammatik gegeben, behandelt und er- 
klärt werden. Es darf nicht zu viel dem 
lateinischen tJbungsbuch und dem Real- 
lexikon überlassen werden — besonders 
nicht dem ersteren. Wir bedürfen der 
Hilfe des gelehrten Sprachforschers ih die- 
sen wichtigen Kleinigkeiten eben so gut 
wie in anderen Hinsichten. 

F. C. Barnes. 
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Die Verlagsflrma. 



